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» they packed van“: »S ogar anonen und Gewehre, dıe Kugeln und das Pulver
S1e sollen mMIr zurücklassen un ihre abe zusammenpackend sınd S1e abgezogen

ogar un: U und P.: dıe S1e mIır zurücklassen sollten, packten s$1e miıt ihrer abe
und &< 161,6 »turks« » Mahdısten«. » Furthermore „ <<

Sıe haben begonnen miıt den Türken das Land, das diıesen (einmal) gehörte, bıs
den Salzmınen wegzunehmen, in dem Ss1e ausspionleren und Oldaten schıicken.

Dem mıt (?) versehenen »epıstle« 161,-3 entspricht amhar. »mehratu«;: ich übersetze :
»Gnadenerwe1SsS«: dıe Briefe sınd fast immer mıt eldgeschenken geschickt worden. Da 161,-4
» [ ave een writing << übersetzen ist »ıch wiıll U schreiben«, bezieht sıch der Absatz auf
dıe U folgenden Briefe!
z »alga« sollte übers. seln : » Ihron« 0.2a Daß Kaıser Johannes (S

seınen Taufnamen bekannt g1bt, ist allerdings für eınen Athiopier ıne wichtige und ernste Sache:
dieser Name wırd SCIN Adus Furcht VOTI Verzauberung geheım gehalten; vgl Eurıinger, Die
Geschichte VON Narga, Sem (1935) L1 Fol An AF D An AF

1712 und Anm 269 (Gjemeinnt ist mıt » Negus Walda G1yOrg1S« König eorg VOIN

Griechenland, den Johannes In seiner Korrespondenz bezeichnet (Vgl Gabre-Selassıe,
Yohannes I 279) Der erwähnte TIE ihn, in dem ıhn Protektor des Osters
In Jerusalem bestellt, könnte ohl Konsul 1tzakKıs be1ı seiıner Missıon 881 in Athiopien
übergeben worden se1n. Sprachlıich interessant ist dıe Form » DA (Fol für
» M NLA a X (aus rab >> E  « Für dıe Palatalısıerung des »K« VOT hellen Vokalen biıetet der
ext Fol BR eın weıteres Beıispıiel : » M7 27E« für »ch 7 2.1 « Indıen. Andererseıts
wırd Fol »M NLA geschrieben. Zur Palatalısıerung VON k« 1m Amharıschen verg.

Cohen, Nouvelles etudes d’ethiopıen merıdıonal,
amı sınd gew1ß N1IC| alle Schwierigkeıten und Unklarheıten dıeser Texte angesprochen,

doch 1eSs würde zweıfellos den Rahmen einer Rezension
Es bleıbt 988088 och festzuhalten, daß sıch der Hrsg und Bearbeıter, Baıru afla un: der Hrsg

der eıhe., Hammerschmidt, miıt der Herausgabe dieses wıchtigen lextes dıe
äthiopistischen Studıen verdient gemacht haben Für ihre weıtere Forschung un insbesondere
für dıe Arbeıt dem angekündıgten Buche »Ethiopia and Germany from 871 936
Il Athiopistische Forschungen. 5)« möge ıhnen ebenfalls Erfolg beschieden se1In.

Mantred ropp

arl le be D Psalmenkommentare UUS der Katenenüberlieferung,
Band 11; Band 111 Untersuchungen den Psalmenkatenen, erlın-New York,
alter de Gruyter, 7-1 MX 30® Sı 293 Patristische
JTexte und Studıen, 20), 42,—; OR Z

Repertorium der griechischen christlichen PapyrIi, Bıblısche Papyrı es
JTestament, Neues JTestament. Varıa. Apokryphen. Im Namen der Patrıstischen
Arbeıitsstelle üunster hrsg urtan 1976, XIV 473 I! Patrıstische
JTexte und Studıen, 18), e

VO  —x » Europäer« gebraucht. Vgl azu den Sprachgebrauch des Ge ez-Textes Fol L:
» Z'CÖ 215 i D-(°% &a &< Dies in der Übers. 79,-6 UuNgeNaU wiedergegeben;

übersetzen » | ıie Griechen. das sınd E, d.h.) das olk VO  v Europa/dıe Europäer«. Vgl
azu uch Cohen., Traıte de langue amharıque, / dıe Bedeutungen VON »Grik«
un »DerT « waren In den betreffenden Lexıka nachzutragen.
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Aurelıo de Santos Ötero, Die handschriftliche Überlieferung der alt-
slavischen Apokryphen, Band { 1978, D S Tafeln Patrıistische
JTexte und Studıen, 20), 108

olfgang Bıenert., Dionysius VON Alexandrien. Zur rage des OrigeniSs-
MUSs IM dritten Jahrhundert, 1978, Zl IR Patrıstische Texte und Studıien,
21y

Mıt den Bänden un: AUus der Reıihe Patrıistische ex{ie un: Studıen schlıesst
Mühlenberg seıne Ausgabe Psalmenkommentare DITAN der Katenenüberlieferung ab [Der erste

and (FIS L5 der dıe Fragmente des Apollınarıos VO  —_ Laodıkelia Psalm ıs 150 un:
des Dıdymos des Blınden salm bıs umfasste, wurde bereıts in (1976) 209-210
angezeılgt. Band (PIS 16) enthält AdusscI eıner Eıinleitung den ext der Dıdymos-Fragmente

salm 51 bıs 1 50) un Zwel, auf el an sıch beziehende Regıister : eın Bıbelstellen- un
eın griechısches Sachregıster. Grundlage des Textes ıst dıe SOr palästinensische Katene, dıe
einz1ge Orıginalkatene (eine Katene. deren Texte dıiırekt AUS den alten Psalmenkommentaren ent-
NOIMMNIMMNECN sınd), ın dıe dıe exie Von Apollınarıos un: VO Dıdymos aufgenommen sınd Für
dıe Überlieferung der Dıdymos-Fragmente Ps S76 ist INan auf dıe dıe Orıginalkatenen
in Ekloge- und Paraphrasenform darbiıetenden sekundären Katenen angewlesen, da dıe Hs
Turın, Bıbl nat 3000 AUS dem 7} deren edakior direkt dUus den alten Kommentaren
schöpfte, be1 einem Brand 904 sehr Star. beschädıigt wurde. Für Ps TE g1bt ann
wıeder dıe ursprünglıche Form der palästinensischen Katene in direkter Tradıtion, verteilt über
Tre1l Hss Vındob theol RL CX SdCC Ambros. 126 SuUuD S, SdCC

Patmensıs monaster11 loannıs 215 II Ü, SdCC-während uch sekundäre Katenen
nıcht fehlen. Zählte Mühlenberg für Apollınarıos 1im ersten an hıs 314 ragmente,
für Dıdymos omMm 1Im zweıten an bıs auf 297 Texte. — In PIS ıst auf X VII,
VON unten dıe Chiffre D) weggefallen ; auf 279 ist in ragm 088 EMLBAETELV NÜGAC TÄC
EVTOACG 01018 lesen ETLBAÄETNELV C  n NAGAC TAC EVTOACC O  S Zum ragm 087 (zu Ps
auf 279 AUS dem App ist N1IC ersichtlıich, dass zuerst 1-2) och Ps 118,2 herangezogen
wird In diesem Zusammenhang 11US$S gesagt werden, ass dıe zıtierten Bıbelverse, für eınen
Kommentar natürlıch das erüst, 11UT miıttels Grossbuchstabe Anfang des Zıtates erkennbar
sınd, Was das Lesen N1IC. gerade erleichert. Man I11US$S Iso immer den griechıschen Psalter
ZUr and aben, se1 denn, INa kenne ıhn auswendig.

Unentbehrlich sınd weıter och andere Bücher, enn dıe Katenenforschung hat seıt dem
Erscheinmen des ('atenarum STUECCUFUHN catalogus VOI Karo un: Lietzmann (1902)
und se1t dem berühmten Artıkel Chaimnes exegetiques VON Devreesse in Diect
de la Bıble, upp. (1928) nıcht stillgestanden. Vor allem se1 auf dıe Rıesenarbeit des 976
verstorbenen Rıchard hingewılesen, dessen Vorarbeıten VO  ; Mühlenberg benutzt werden
konnten. Eıne vollständıge Ausgabe der palästinensischen Katene Ps 118 besorgte arl
(unter Mıtwırkung VonN or1ıval): E, Chaine palestinienne SUr le SAUME 118 (Origene,
Eusebe, Didyme, Apollinaire, Athanase, T’heodoret), 189-190, Parıs 1972 während urz
vorher Devreese och se1n Buch Les AanNCIeNS COoOoMMenltaltleurs des SAUMES (Studı

Testi 264, de]l Vatıcano vorgelegt Z7u beıden letztgenannten Veröfftfent-
lıchungen konnte Mühlenberg ann uch Stellung nehmen : In PIS bietet auf VL
XX VII ıne Lıiste VO  — Abweıchungen VO  - Devreesse, auf XIX einıge Abweichungen VO  —_

arl ber interne Krıterien, dıe Zuweılsung Dıdymos ermöglıchen, ist Mühlenberg
leiıder sehr Urz (PIS XX

PTIS der drıtte Band, nthält mehr als 1U dıe allgemeıne Einleitung ZUTI Edıtıon der
Appollınarıo0s- und Dıdymos-Fragmente. Mühlenberg hat uch andere, für dıe palästinensische
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Katene In eiraCc kommenden Autoren mıiıt ın se1ine Untersuchungen einbezogen, WIeE ÖOrıgenes,
Eusebios VO Kaisareıa, Athanasıos, EuagrIi10s, Kyrıllos VON Alexandreıa und Hesychios VO  —

Jerusalem, alle utoren, deren Psalmenkommentare W1e dıe des Apollınarıos und des Dıdymos,
[1UT och in den K atenen greifbar sınd Allerdings ist AdUs dem und Tura eın Psalmen:-
kommentar des Dıdymos bekannt. Von anderen Vo Katenenredaktor benutzten Quellen lıegt
uch ıne dırekte Überlieferung VOT VOIl Theodoretos VOIN Kyrrhos eın Psalmenkommentar,
VON Basıle10s VON Kaısareıa Homiulıen, VOoN Eusebios eın eıl se1nes Kommentars, VO  — Aster10s
Homiulıen, VO  - Joannes Chrysostomos Homiuiulien, uUuUSW Mühlenberg legt dıe Resultate seiner
Untersuchungen über dıe verschıedenen Katenentypen, ıhre Quellen, ihre Grundlagen, über
Edıtion und Aufbau der palästinensischen Katene VOI em in der Form VO  —_ Tabellen VO  i

Er hat dıe Pss 5 26, 3S 50, 6 , 87, und 103 VO  — en Katenentypen analysıert ; auf
g1bt dıe ndızes den Pss 3T 87 und (dort dıe aufgenommenen Katenentypen

in anderer Reıihenfolge als in dem dıiese Indizes erklarenden Kap Dıie Tabeilen auf O a
284 veranschaulıchen den Aufbau der palästınensischen Katene;: 1Ur für Ps 51-76 können

des Zustandes VOINl keine ndızes mehr angelegt werden ;: uch Ps 118 wurde nıcht
verzettelt, da arl in 190 schon ndıizes dıiıesem salm biletet Fuür jeden Psalmvers g1ibt
Mühlenberg dıe Lemmata, Inc. un: Expl. des patrıstıschen Fragmentes und Bestimmung des
Autors mıt, wWenn möglıch, gCNAUCI Quellenangabe un Fundort.

Rıchard bes auf Wel Oriıginalkatenen hingewlesen dıe VO  —; iıhm dıe palästinensische
un dıe monophysitische Katene genannt wurden postulıert Mühlenberg och fünf weıtere
Grundtypen der Originalkatenen. Es ist unnötıg s welche Schätze in den Katenen
och enthalten sınd (bes Fragmente des Örıgenes, des Eusebios, des K yrıllos VO  —_ Alexandreıa).

Mühlenberg g1ibt ZU, ass »das Zıel, den Katalog VOINl Karo Lietzmann durch
iıne vollständıge Übersicht der Fılıatiıonen ersetizen« och nıcht erreicht ist, ber hat
trotzdem mıt seinem VO|  — der Göttinger Arbeıtsstelle der Patrıstischen Kommissıon der Akade-
mıen der Wıssenschaften der Bundesrepublık Deutschland angefangenen und VO Instıtute
for Antıquity and Chrıstianıty, Claremont Taduate School, als Forschungsprojekt übernom-

Programm, aufbauend auf dıe Forschungen VO  —_ Rıchard dıe Girenzen der K atenen-
forschung eın weıtes vorgeschoben; un: 1e5$ nıcht NUTr mıt der Edıtion der Fragmente des
Apollınarıos un!: des Dıdymos.

an Leıter des Instıtutes für neutestamentlıche Textforschung ın Münster und
Dırektor der Patrıstischen Arbeıtsstelle Münster, hat mıt 18 den ersten Band eiınes überaus
wıllkommenen Kepertoriums der griechischen christlichen Papyri herausgegeben. on se1ıt vielen
Jahren beschäftigt sıch mıt Handschrıiftenkunde, insbesondere miıt der Papyrologıe, un: mıt
der Textüberlieferung des Neuen Testaments Der erste Band des Repertoriums umfasst dıe
bıblıschen Papyrı /Zuerst werden dıe »Corpora« (alttestamentlıche der neutestamentlıche
Papyrı, dıe mehr als eın Buch umfassen) und »Sammelhandschriften« auc| » Mıschhandschriften«
genannt, e1] mıt buntgemischten verschiıedenen Bestandteılen) in ummern beschrieben
Dann folgen : es Testament mıt 153 ummern in der Reıihenfolge der alttestamentlıchen
Bücher:;: Neues Testament mıt S ummern ach der herkömmlıchen Zählung (sıehe Aland,
Kurzgefasste Liste der griechischen Handschriften des Neuen Testamentes |Arbeıten ZUT LICU-

testamentlıchen Textforschung, l Berlın 1963, un an Die griechischen Handschriften des
Neuen Testaments. Ergänzungen ZUi »Kurzgefassten Liste« |Fortsetzungslıste VII], iın Materıalıen
ZUr neutestamentlıchen Handschrıiıftenkunde, ANTT 969 bes Varıa mıt

1m wesentliıchen AaUuUs Amuletten un: Schreibübungen bestehenden Nummern : und schlıesslıch
dıe Apokryphen : intertestamentarısche exte, Logıen, apokryphe Evangelıen, Apostelakten
un: -briefe, Fragmente der Apokalypsen. |DJTS Beschreibung geschieht ach einem festen Schema
der Angabe VO!  —; Aufbewahrungsort, Sıgnatur USW. folgt iıne möglıchst SCHAUC Beschreibung des
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nhalts des betreffenden Papyrus, in der uch Orthographica un! Nomiına mıteıinge-
schlossen sınd ; ann werden Edıtiıonen und dıe Beschreibung des Papyrus betreffende Literatur
angegeben. Zahlreiche Querverwelse erleichtern den Gebrauch dieses wıchtigen Repertoriums,
das VO Herausgeber och als keineswegs definıtiv vorgestellt wird : 1e] freier Raum ist dem
Benutzer für Ergänzungen un: Berichtigungen gelassen, da aus drucktechniıschen (Gründen
VO wünschenswerten Loseblattverfahren abgesehen werden musste

Für das Neue JTestament wurde Iso nıcht ach der Reıihenfolge der bıblıschen Bücher
verfahren, ber eines der Register (2). mıt Inhaltsübersicht des Neuen Testaments, g1bt da
Aufschluss Andere Register betreffen : dıe Nomina (4) olle, Kodex, Eıinzelblatt (5).
Datierungen (6) Fundorte (7) Aufbewahrungsorte (8) Für das Regıster »Konkordanz Rahlifs« (1)
iıst Rahlfs’ Verzeichnis der griechischen Handschriften des Alten Testaments Ausgangspunkt,
ber dıeser Septuagintal “Baedeker’ (S Jelliıcoe) ist se1ıt seinem Erscheinen (»datıert 1914, jedoch
TST 915 vollendet un erschienen«, Schre1i Rahlfs 1Im Vorwort seiner 931 erschıenenen
Ausgabe der Psalmi CUM Odis) viele Nummern, und nıcht uletzt Papyriıfunden, VCI-

me worden. SO findet INan natürlıch viele 1im Repertoriıum angegebenen ummern der 5SOß.
Rahlfs-Liste nıcht 1m Verzeıichniıs VO  —_ Rahlfs, und dıe iste in Jellıcoe, The Septuagint and
Modern Study, Oxford 1968, Appendix IL, 362-369 hılft oft nıcht weıter, da S1IE NUTr dıe Hss
der bısher ın den Göttinger und Cambrıdger Serıen bıs dahın bereıts erschıenenen Bände der
Septuagıinta aufzählt. FEıne Fussnote diesem Umstand wäre Iso 1mM epertorıum Platze
SCWCSCH, denn werden sıcher nıcht 1Ur Xxegeten, sondern uch Papyrologen, Patrıstiker
VO Repertoriıum Gebrauch machen. Übrigens ereıte Hanhart ıne Neubearbeıtung VO  -

Rahlifs Verzeıichnis VOL

Fur die Leser diıeser Zeıtschrift sol] bes auf das Regıster Coptica 5 419, hiıngewılesen
werden. Koptisches ist finden iın 07 London, British Museum, Inv Nr (aus Os, Am ;:
griechisch-koptisches OSSAaT); 0201 Vındob 8 706 (aus EX Deut, Regn 1, Jon, Is,
Od, Dan, Luk) 0202 P Osloensıs 661 (aus atth); 0203 Hamburg, Staats- und Uniıversıitäts-
bıblıothek, Pap bıl (aus Cant, Ihrenı1, CC Vındob (aus Ps);
Florenz, Bıblıotheca Laurenzlana, PSI 759 (aus theologıischer Text/Homiulıie); 8 ]
New York, Metropolıtan Museum of Art 14 1.48] (aus Ps; unıdentifizıerter eX 1 Z

Colon eo 2470 (aus Is); 1 29 Chester Beatty Mertens 2/Bıblıotheca Laurenzlana,
PSI S (koptische (lossen in faıyumıschem Dıalekt):; Florenz, Museo Archeolog1co,
Inv Nr 7134 (aus Luk):; Strassburg, Bıblıotheque Natıonale ei Universıitaire, Copt
379, 381, 382, 384; Teıle des Klemens- und des Jakobusbriefes in Achmimisch und Perıkopen
AUus dem Johannesevangelıum In Achmimisch); Vındob (aus Apg); Var

Vındob (»koptischer ext VON zweıter Hand«); Var Rom, Laıs (Auszüge
AdUuUs Luk arabıscher ext VO|  - spaterer Hand)

Der zweıte Band des Repertoriıums wırd den lıterarıschen christlıchen Papyrı gewıdme
se1n. anach wırd dıe Katalogisierung der lıturgischen und der nıchtlıterarıschen Papyrı in
Angrıiff werden.

Im gleichen Jahr WIe der erstie Band dieses Repertoriums erschıen VO  — Joseph Van Haelst
Catalogue des DADPYFTUS litteraires Juifs chretiens, Parıs 976 Und in Bıblıca (197/5) 74-93
hat Oose O’Calaghan ıne Lista de l0s papıros de I0S Eerscheinen lassen.

de Santos ero ist mıt dem schwierıgen Problem der Apokryphenforschung CNg vertirau
eın Zuer! 956 erschiıenenes Buch Los Evangelios apocrifos wurde 97/5 ın drıitter Auflage
gedruckt; 1mM re 96 / veröffentlichte die Studıie Das kiırchenslavische Evangelium des
Thomas (PIS Miıt legt den ersten Band eiıner umfassenden atalogısıerung der
handschriıftlıchen Überlieferung der altslavıschen Apokryphen VOI Bıs Jetz! Wr INan für dıe
Bestandsaufnahme der altslavıschen neutestamentlıchen Apokryphen hauptsächlıch auf Bon-
wetsch angewlesen, der Harnacks, Geschichte der altchristlichen Literatur his Eusebios, HZ
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Berlın 893 (1958), 886-917 den Abschnıiıtt » Dıe christlıche vornicänische Lıtteratur (mıt
Einschluss der Jüdısch-hellenistischen und apokalyptıschen) In altslavıschen Handschrıiften«
beigesteuert hat, In den uch dıe Apokryphen aufgenommen SInd. Bonwetsch stand, WIE

886-887 meldet, die Bibliographische Übersicht der biblisch-apokryphen Litteratur hei den Slaven
VOIN OZa AdUus dem Jahre 897 Verfügung de Santos Otero g1bt als ıte
Bibliographische Übersicht der biblisch-apokryphen Literatur hei den Südostslaven hat sıch ber
»über südslavısche Kataloge un Schriften eiwas erfahren« (sSo Bonwetsch auf 887/)
vergeblich bemüht. Und VO  — Jacımirsk1)’s Verzeıichnis der südslavıschen un russıschen
Apokryphen ist 1U der erste Band ber dıe alttestamentlichen Apokryphen erschıenen
(Petrograd Mıiıt seinem Repertorium der altslavıschen Apokryphen betriıtt de Santos
ÖOtero Iso eın seıt langem vernachlässigtes Gebiet. »Es wırd beabsichtigt, das umfangreıche
Materı1al erfassen, das INan generell anhand der slavıschen Überlieferung als apokryp.
betrachten ann DDen grössten eıl davon machen dıe anerkannten Apokryphen der alt-
christliıchen Lıteratur Au  N Diese Schriften bılden uch den Kern diıeser Bestandsaufnahme.
Über andere Schrıiften, dıe dıe slavısche IT radıtıon als 'apokryph' betrachtet, dıe sıch ber
sıcher als miıttelalterliche Bearbeıtungen der alten Apokryphen der O! als späatere Orıiginal-
schöpfungen erweIisen, werde ich ledıiglıch dıe notwendıgen Anhaltspunkte zusammenstellen,
dıe für ıhre Beurteijlung unerlässlıch SINd«, schreıbt de Santos ÖOtero auf 37-38 Und das
Altslavısche umfasst sowohl das Altbulgarısche/Altkirchenslavische des und WIE das
Kırchenslavısche des bIs J Iso das Russısch-kirchenslavische/Altrussische, das
Serbisch-kırchenslavische/Altserbische, das Mittelbulgarische USW. S 30) De Santos Otero
ıst den zahlreichen Hss-Katalogen der SrTOSSCH und der kleineren Bestände sorgfältig nachge-
gangen; dıe slavıschen Hss VvVon adrıd, och nıcht katalogısıert, hat selbst eingehend untfer-
sucht Wiıchtige Hılfsmuittel sınd DJjaparıdze, Mediaeval Slavic M anuscripts. Bibliography
of Printed Catalogues, Cambrıdge/Mass. 195 und VOT allem das allerdings UTr die »slavısch-
russischen« Hss berücksichtigende Verzeıchnis VOoO  — Bel’Cıkov, u K Begunov,

1J, Spravocnik-ukazatel peCatnych OPLSaNliJ slavjano-russkich rukopise), oskva-
Leningrad 963 Für das Schıiksal kleinerer Hss-Sammlungen In der Sowjetunion und für iıne
detaılherte Beschreibung sämtlıcher Bıblıotheken un! Archiıve In Moskau un Lenıingrad sınd
unerlässlıch ROgov, Svedenija nebol’Sich sobranijach slavjano-russkich rukopisej SIR.
Moskva 1962, un: Kennedy Grimsted, Archives and M anuscript Repositories INn the HOR.
Princeton/New Jersey 9772

Nur 1Wa 10 der S00 In diesem ersten Band verzeichneten Textzeugen bısher
bekannt. Da 1Im slavıschen Bereıich dıe Apokryphen oft nier verschıedenen Tıteln un Irag-
mentarısch, Hss verschiıedensten Inhalts (ın der ege lıturgischer Art) aufgenommen sınd,
un: da andererseıts exte unterschıedlicher Natur miıtunter einem un!: demselben Apokryphon-
tıtel zugeordnet werden können, wırd das Handschriftenmaterial VON de Santos ÖOtero ach
den Haupttiteln der einzelnen Apokryphen geglıedert. Be1 jedem Apokryphon wiırd, WeNnNn
möglıch, VO  - der griechischen Überlieferung berichtet (Edıtionen, Bıblıographie): ann wırd
immer kurz VOo anı der slavıschen Überlieferung gesprochen; folgen Lıteraturangaben
Z betreffenden Apokryphon und dıe Lıiste der Hss ne bestimmtes OÖrdnungsprinzip).

Dieser Tstie Band rag keinen Untertitel Er umfasst das entsprechende Materı1al des zweıten
Bandes VOoO  ; ck e-W ch e ] ch Neutestamentliche Apokryphen ( Tübıngen*1964), der »Apostolisches, Apokalypsen un Verwandtes« nthält Folgende Apokryphen
haben In de Santos ÖOtero’s Verzeıchnis Aufnahme gefunden
cta aulı ei Theclae mıt slavıschen Hss: davon Hss herausgegeben;:
cta Petrı1 mıt, 1m Slavıschen, Wel verschıedenen Berichten: Hss: davon Hss herausgegeben:
cta Petrı1 el aulı mıt s Hss; davon Hss herausgegeben;:
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cta Petr1 ei Andreae mıt Hss; davon Hss herausgegeben und ] Hs AUus einem krıtiıschen
Apparat bekannt: dıe slavısche Überlieferung ist besonders wichtig, da der griechıische
ext lIückenhaft erhalten ist ;

cta Andreae (et Matthıiae), mehrere apokryphe Stücke enthaltend, mıt 68 Hss; davon Hss
herausgegeben un Hss AUs einem kritischen Apparat bekannt;

cta Ihomae mıt HSss; davon Hss herausgegeben;
cta oannıs mıt 146 Hss:;: davon Hss herausgegeben un andere in Faksımıiıle bekannt:
cta Phılıppi mıt 28 HSss; davon herausgegeben;
Passıo Matthaeı mıt Hss: davon Hss herausgegeben; der slavısche und der ateıiınısche

ext scheinen er als dıe erhaltene griechische Überlieferung se1N: der koptische ext
ıst ıne verkürzte Fassung;

cta Barnabae mıt Hss; davon Hs herausgegeben;
Passıo nanılae mıt Hss; davon Hss herausgegeben; der griechische ext ist nıcht heraus-

gegeben
Ps.-Clementina mıt Hss:;: davon Hss herausgegeben;
Epistula Paulı ad Laodıicenses : das altrussısche Laodikijskoe poslanie ist ber mıt dem alt-

christlıchen, 1Ur iın lateinıscher Fassung bekannten Apokryphon gleichen Namens N1IC:
ıdentisch, sondern »eın kurzer Iraktat phılosophisch-humanistischen Charakters AdUus dem
r A Jahrhundert, dessen ufor Feodor Kurıcyn sıch In chıffrierter Weise als
Übersetzer des Laodıcenerbriefes ausg1ibt« (S 147) Eıne altslavısche ersion des altchriıst-
lıchen Apokryphons konnte bıs jetzt nıcht ausfindıg gemacht werden. De Santos Otero
verwelst ber auf Hss, dıe näher untersucht werden sollten : cod Leningrad, Bıblıoteka
Akademıl auk SSSR, Nr S2416 (16 Jh.) und Leningrad, Publıcnaja Bıblıoteka PE

Codex Nr. I9 |54] des Soloveck1] onastyr , JB.)%
Epistula Abgarı mıt Hss: davon Hss herausgegeben: uch dus dem Zbornik Bozidara

Vokovica, einem Altdruck AaUus dem re 1 520, bekannt:
Epistula de dıe domıiınıca mıt 65 HSss; davon 13 Hss herausgegeben un Hss AUuSs einem

krıtiıschen Apparat bekannt;:
Apocalypsıs Paulı mıt 96 Hss; davon 1L Hss herausgegeben; uch Aus dem eben erwähnten

Altdruck N dem Jahre 20 bekannt:
Apocalypsıs deiıparae mıt Hss: davon Hss herausgegeben;
SOomnus deıparae (Son bogorodicy), ıne 1L1UT in ganz spaten slavıschen Hss auftauchende,

wahrschemmnlıich AUus dem Lateinıschen stammende apoKryphe Erzählung; ein1ge Texte sınd
herausgegeben;:

Apocalypsıs loannıs; dıe wWel 1Im Slavıschen mıt dem Namen des Johannes verbundenefi
Apokryphen eschatologischen Charakters haben grundverschıedenen Inhalt Hss: davon

Hss herausgegeben. Ausserdem g1bt och das dualıstische Werk »Interrogationes/Lıber
sanctı 1oannıs«, das 1U lateinısch bekannt ist, vermutlıch ber AdUus dem Bulgarıschen
übersetzt worden Ist :

Quaestiones apostolorum OprosSy Svjatych apostol), eiıne In spateren Hss auftauchende
kürzere Schriuft ber das Ende der Welt, dıe ıne Verwandtschaft mıt dem koptischen
un: dem athıopıschen ext des JTestamentum domiın]ı en könnte. FEın griechischer ext
1st nıcht bekannt:

Apocalypsıs Petrı., griechısch 1U fragmentarısch erhalten; bısher wurde U iıne alte athıopısche
ersion entdec! Im slavıschen Raum I1 US$S dıe Apocal. Petrı weıt verbreıtet SCWESCH se1n,
obwohl och keıine einzıge Hs bekannt ist De Santos er° weılst aber auf oskau
Leninbibliothek, hem Rumjancevsk. Muze] 37),; Sammlung Bol Sakov, cod
Nr 162, AdUus dem hın, in dem dıe Merkmale eıner slavıschen Petrusapokalypse
gegeben Ssiınd.
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Dıie Eınleitung VOoO  — de Santos Otero ‘ist sehr lesenswert, zumal ausführlich auf dıe slavısche
Textüberlieferung, auf dıe Herkunft der slavıschen Apokryphen un: auf den heutigen Stand
der Katalogisierungsarbeıt der slavıschen Hss eingegangen ırd uch dıe Schwierigkeıiten
hinsıchtlıch Lokalısıerung un Identifizıerung werden rwähnt Eın Regıister VO: Namen un
Sachen un: eın Regıister VO  - Handschriftensammlungen beschliessen den Band

Das auf XVI un auf 27 erwähnte Buch VO Ilvanov, Bogomaulski knigi legendi
(1925) ist 970 mıiıt eiıner Eınleitung VONN Angelov un mıt einıgen Seıiten Anmerkungen un
Hınzufügungen Sofia ın photomechanıschem Nachdruck erneut erschıenen. Zu Maksım
Grek un! seınen Werken S und 56) sıehe 1U  —_ dıe bedeutsamen Arbeıten VOIN lvanovVv,
Literaturnoe nasledie Maksıma Greka Charakteristika, atribucii, bibliografija, Leningrad 1969,
un! VO Ö I nıcyn Maksım rek Rossil, Moskau 977 Leıder fehlen be1 Verweıisungen
auf Hss/Ausgaben Angaben der betreffenden ummern in der Liste VO  — de Santos ero:

INall auf 68 be1 der Nr Z letzte Zeıle, einen erwels auf dıe Nr VO'  ; 169
erwartet; für dıe Nr und auf 78 sıehe dıe Nr. auf 7 E un! für dıe Nr
un! K auf 62f. sıehe dıe Nr auf 163 Eıinige ruckfehler können in eıner zweıten
Auflage verbessert werden : auf MM A ist unter Tschizevsk1], IIm Slavısche Propuleen

lesen Slavısche Propyläen; auf 29, Anm Judaısme Judaısm : auf 42, Anm 126
charakters : charaecters. DiIe Form Minaea sollte vermıeden werden ; besser iıst mıne1l

(slavısch)/menala (griechısch)/Menden. Im Register ist auf Z nachzutragen Kurıicyn
mıt erweIls auf 147

In einem zweıten Band wiırd de Santos er° dıe altslavıschen apokryphen Evangelıen, in
einem drıtten dıe alttestamentlıchen Apokryphen behandeln Die wel schönen, dem ersten

Bande beigegebenen Tafeln AdUus einem eX der Abrahamapokalypse (vgl Bonwetsch
In Harnack. Gesch der altchristlQ. Lıit 1/2, 914), würde INa her 1m drıtten Bande erwarten

Es ist wünschen, ass de Santos ero dıe ungeheure, durch dıe Patrıstische Kommissıon
der Akademıen der Wıssenschaften in der Bundesrepublık unterstutzte Arbeıt auf dem dornıgen
Gebiet der slavıschen Apokryphenerforschung bald nde führen ann Die, ZU eıl nOTL-

gedrungen, vorläufigen Ergebnisse werden der Wiıssenschaft VO Christlıchen Orıent sehr
zugute kommen. Zum Schluss SE 1 och auf dıe uch VO  ; de Santos Otero erwähnte Unter-
suchung VO  — Naumow, Apokryfy systemıie literatur y cerkiewnostowianskiejJ, Krakow
976 (mıt NECUCICI Lıiteratur ber dıe slavıschen Apokryphen) hingewiesen.

Die früheren Studıen VON Wolfgang Bıenert ZUT Theologıe- und Kirchengeschichte von

Alexandreıa sınd den Lesern dieser Zeıitschrift bekannt eın 9772 erschıenenes Buch »Allegoria«
und »Anagoge« hei Didymos dem Blinden VoNn Alexandria (PIS 13) wurde In (1973)
193 angeze1ıgt, un ber seıne Übersetzung der überliıeferten Fragmente des Dionys1o0s ın der
Serıe Bibliothek der griechıschen Lıteratur Band Z ebenfalls 9/7) erschıenen, ist in
Or hr (1974) 203 lesen. Nun hat Bıenert mıt seıner der Evangelisch-Theologischen
Fakultät der Universıtät Bonn eingereichten Habilitationsschrift Dionysius VoN Alexandrien.
Zur rage des Origenismus Im dritten Jahrhundert (PIS 213 eıne Studıe vorgelegt, in der
4A4USSsSeI den Quellen un! Zeugniıssen besonders dıe Sıtuation der alexandrınıschen Kırche in der
ersten Hälfte des un Dıionysi0s’ Wırken als Bıschof (seıt darlegt

Von den Werken des Dionys10s sınd NUur Fragmente erhalten Grundlegend ist och immer
dıe Sammlung VO  —_ Feltoe, AIONYZLIOY AEIYANA The Letters and OÖOther '"eMAaIns
of Dionysius of Alexandria, Cambridge 904 Feltoe hat uch eine, VO  — Bıenert NUTr gelegent-
ıch erwähnte, englısche Übersetzung geliıefert un dem Tıtel SE Dionysius of Alexandrıia.
Letters and Ireatises (Translatıons of Christian Lıterature, Ser London 918 Seıt dem
Erscheinen VO Bıenerts Übersetzung In BG ist das griechische Ossier UrCc| den Codex
atop 236, ıne ammelnNns mıiıt einem antiıorigenistischen Florıileg, we1l kleine Frag-
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mente aus Dıionys10s’ K ommentar ZU Ekklesıiastes, deren ext Bienert in auf
abdruckt, erweıtert worden (sıehe uch schon Biıenerts Artıkel Neue Fragmente des Dionysius
und des Petrus VON Alexandrien AdUS Cod. atop 256, in Kleronomia (1973) 308-314) Und
hınsıchtlıch des griechıischen Fragmentes Gen Z S AUS den OQuaestiones des Anastasıos
Sınaıltes (Nr in BGL Z 84) g1ibt atop. 2236 dıe endgültige LÖösung, indem der Name

Dionys10s und der Tıtel des Werkes, dem das ragment entnommen ist, mıt dem Dıi0onys1i0s-
fragment explızıt rwähnt werden (sıehe P] 28 38) Ausser anderen., bekannten griechıschen
Fragmenten und einem AdUus arıanıscher Überlieferung stammenden, auf ach der Ausgabe
VO  —; de Bruyne wiedergegebenen ateinıschen ragment sınd uch einıge syrısche un armeniısche
exfie erhalten, dıe VOINI Biıenert auf 64{f. einzeln besprochen werden.

Pıtra hat In Analecta (1883) 169-182;: Übersetzung 413-422, acht syrische un!
fünf armenısche Fragmente abgedruckt. [Das erste syrısche ragment ıst mıt Sıcherheıit echt,
denn be1ı Eusebios, 1ist eccl., ıst uch griechısch erhalten. Das zweıte und das drıtte syrische
ragment (Übersetzung ın BGL unfer den Nr 1.6 und 1.6.1 auf 42) sınd sehr wahrsche1ın-
ıch echt (Für das zweıte ragment hat Biıenert in BGL Z und 117 Anm F
7 weıfel der Echtheıit geäussert. ) IDER vierte syrısche ragment ist sıcher unecht ; stammt

Aaus einem gefälschten Brief über Dionys10s Areopagıtes S1xtus 111 VOIl Rom Die rest-

lıchen vier syrıschen Fragmente sınd N1IC| VO  ; Dıi0onys1i0s VOINl Alexandreıa ; s1e stammen AUus

dem finglerten Briefwechsel des Dıionys10s mıt Paulos VO  ; Samosata. Das erste armeniısche
ragment über Paulos VO  —_ Samosata ist sıcherlıch unecht. [)Das zweıte dürfte ebenfalls unecht
se1IN. Die Authentizıtät der reıl übrigen armenıschen Fragmente ıst fragwürdig; darüber hat
sıch uch Va Esbroeck (nıcht Esbroek) in AnBoaoll (1973) 464 geaussert. Ausser den
fünf be1 Pıtra abgedruckten armenıschen Fragmenten g1bt dre1ı echte armeniısche Fragmente
aus der Schrift des Tımotheos Aıluros dıe Entscheidung des Konzıls VOI Chalkedon,
dıe TSI se1ıt Anfang dieses Jahrhunderts bekannt sınd: ıne deutsche Übersetzung VO  —; Jung-
INani findet sıch In BGIL 2’ 43-45 Überdies sınd Teıle eines Briefes des Dionys10s ber dıe
dre1ı Tage zwıschen Tod und Auferstehung esu armenısch 1im Anhang des erwähnten erkes
des ımotheos Aıluros armenısch erhalten ber wWwel weıtere armeniısche Fragmente AUS einer
VoO Bıschof Karapet 1m Jahre 911 Darasamb be1 DJjulfa entdeckten Hs AUS dem
miıt dem Tiıtel Knik hawatoy handelt Bienert auf 69f. ordann hat iın exlte und Anter-

suchungen 36, (1913). 115 Anm NUT Inc und Expl. dieser beiden extie erwähnt.
Bienert ann feststellen, dass sıch eım ersten ext sehr wahrscheimnlich ein Stück Aus

dem Brief des Dionys10s Sixtus I1 VonNn Rom handelt, AUS dem Tımotheos Aıluros eın anderes
Stück hat (sıehe dıe NTr 12  CJ ın BGL Z 44 f.), während das zweiıte ragment 1m ersten

armenıschen ragment be1 Pıtra ıne Parallelüberlieferung hat
Bıenerts uch ist ıne wıllkommene Ergänzung selıner früheren Übersetzung der Frag-

men des Dıonys10s und ist wertvoll für dıe Theologıie- und Kirchengeschichte VO  ; Alexandreıa
1m

er! Davıds

olfgang Schenkel, Kultmythos un Märtyrerlegende, ZUr Kontinultät
des ägyptischen Denkens, Wiıesbaden OF} Harrassowitz)/Göttinger
Orientforschungen, Veröffentliıchungen des Sonderforschungsbereıiches Orıen-
talıstık der Georg-August-Universıtät, eı Ägypten, Band

Vorliegende, ınteressante Arbeıt ist AdUus der modernen Schule der Göttinger Synkretismus-
forschung hervorgegangen. Sıe rag deren Vorzüge ber uch Schwächen sıch Vorzüge
in Bezug auf dıe präzise Darstellung un Durcharbeitung des bereitgestellten Materıals und


